
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichstanzler Marx kehrt aus ſeinem Urlaub nach Berlin

zurück, da die Neubildung der Regierung äußerſt dringlich ge
worden iſt.

Jn der Affäre er Staatsbank- Kutisker erfolgten
neue aufſehenerregende Verhaftungen, darunter die des Staats
bankdirektors Geheimrat Dr. Rühe.

Eine angeblich ſchon ausgearbeitete Note der Pariſer Bot
ſchafterkonferenz über die Kölner Räumungsfrage ſoll in den
nächſten Tagen an die Reichsregierung geſandt werden.

General Morgan, enſer Vertreter bei der Militär
kontrolle in Deutſchland, ſoll nach Blättermeldungen einen
äußerſt gehäſſtgen und deutſchfeindlichen Bericht über die
Unterſuchungen erſtattet haben.

Der deutſche ſchweizeriſche Dichter
ſtorben, wie aus Bern gemeldet wird.

Carl Spitteler iſt go

Das Erfreulichſte in dem Konflikt zwiſchen Deutſch
land und der Entente wegen der Räumung der Kölner
Zone iſt das eine, daß die geſamte deutſche
Sffentlichkeit einig und geſchloſſen da
ſteht, und zwar in Nuancen verſchiedener, in den Grund
zügen aber einhelliger Meinung die Organe der deutſchen
öffentlichen Meinung Schulter an Schulter ſtehen.

Vielleicht hat nan das im Ausland a enilich in Entente
kreiſen ſelbſt nicht erwartet, auch wohl nicht erwartet, daß die
neutrale ausländiſche Preſſe ſich in den deutlichſten
und dazu ſchroffſten Formen gegen das üble Spiel wendet,
das die Entente mit Deutſchland treibt. „Vorwand“ iſt
noch der zahmſte Ausdruck, den beiſpielsweiſe die ſch we
diſchen Zeitungen wählen, und „lagranter Bruch einer
feierlich übernommenen Verpflichtung keineswegs der
ſchärfſte; kein ehrlicher Menſch könne an die Aufrichtigkeit
der franzöſiſchen Beſchuldigungen glauben, viel eher werde
man an den Satz erinnert, daß der Zweck die Mittel
heilige. Ebenſo klingt es ſelbſt in der franzöſiſch orientier
len Schweizer Preſſe, die beſonders auf den Wider
ſpruch hinweiſt, der ſich zwiſchen Herriots Worten und
Taten auftut. Ganz beſonders unangenehm mag der En
tkente aber die Stellung des verbündeten Amerika ſein.
Natürlich hat die Waſhington Regierung erklärt, daß ſie
offigiell mit der ganzen Geſchichte nichts zu tun hat. Das
iſt (heoretiſch richtig, weil es bekanntlich für Amerika
juriſtiſch den Verſailler Vertrag nicht gibt. Aber die ameri
kantſche Preſſe weiſt auf den Zuſammenhang hin der zwi
ſchen den Vorgängen in Deutſchland und dem Daw es
Plan beſteht. Und an der Börſe ſind die franzöſiſchen
Bons ſtärker gefallen als die deutſchen. Man ſpöttelt über
die angebliche Nichtenkwaffnung Deutſchlands und läßt
durchblicken, daß man das engliſch- franzöſiſche Vorgehen
gleichfalls nur als ein Vorwand betrachtet.

Selbſt in England ſcheint man gewiſſe Bedenken zu
haben. Die Dinge liegen ja ſo, daß England zweifellos
die Kölner Zone ganz gern räumen würde, wenn die
Franzoſen aus dem Ruhrgebiet herausgehen würden. Da
dies nun nicht geſchieht, iſt England überzeugt, daß nach
der Entfernung der engliſchen Truppen die Kölner Zone
ſofort von den Franzoſen beſetzt werden würde die
dann Gott weiß allein wann einmal aus dem Ruhr
gebiet herausgehen würden. Be zeichnenderweiſe ſchreibt
der Berliner Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſeinem
Blatt, daß ſeit dem Einmarſch der Franzoſen und Belgier
in das Ruhrgebiet kein derartiger Geiſt nationaler Bitter
keit alle Teile der Bevölkerung und alle Schattierungen der
politiſchen Meinung in Deutſchland bewegt habe wie jetzt.
Auch die Daily News iſt der Anſicht, es ſei lächerlich,
Deutſchland in abſehbarer Zeit für fähig zu halten, Krieg
gegen irgendeine andere europäiſche Macht zu führen weiſt
auch ausdrücklich darauf hin, daß England durch Frank
reichs Pläne hinſichtlich der Kölner Zone in eine Zwangs
lage geraten ſei. Um ſo merkwürdiger nimmt ſich dem
gegenüber ein Artikel des engliſchen Vertreters bei der
interalliterten Kontrollkommiſſion, des Generals Mor
gan, aus, der den Stand der deutſchen Rüſtungen be
handelt. Beſonders furchtbar erſcheint ihm der Zweite
Moltke“, nämlich General v. Seeckt. Für den engliſchen
General beſteht die Gewißheit, daß ein deutſcher General
ſtab beſteht und er entwirft dazu ein wildes Phantaſie
gemälde von der engen Verbindung zwiſchen der Reichs
wehr, die mit ihren Truppenteilen die Cadres abgäbe für
die gewaltige Verſtärkung durch die deutſchen Geheimver-
bände. Deutſchland ſei in der Lage, in Jahresfriſt ſeine
militäriſche Rüſtung auf den Stand von 1918 zu bringen,
wenn die Kontrollkommiſſion abgeſchafft werden ſollte.
Dieſe müſſe alſo erhalten und die Beſetzung der deutſchen

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Golbdpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg, im VReklameteile
15 Goldpfg. einſchl Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten
Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

m ffhMittwoch ben 31 Dezember 1924.
nnqnnneSBrückenköpfe beſtehen bleiben, ſonſt wäre in Jahresfriſt der

europäiſche Friede gefährdet. Tiefſinnig bemerkt dazu die
„Morningpoſt,“ die Produktionsfähigkeit der deutſchen
Induſtrie und nicht die Waffen, die ſie erzeugt hätte, ſei
der wirkliche Faktor; wenn es Deutſchland gelinge, dieſe
Erzeugung aufrechtzuerhalten, ſo werde es ſchließlich
ſeine militäriſche Vorherrſchaft wieder erringen.

Natürlich wenden ſich auch die liberalen engliſcher
Blätter gegen die Beſchlüſſe, die angeblich von der Bot
ſchafterkonferenz in der ganzen Frage gefaßt worden ſeien.
Zurzeit iſt ja die Konferenz dabei, eine erſte Note auf den
deutſchen Proteſt hin zu verfaſſen. Einer „Havas Meldung
zufolge ſoll darin geſagt werden, daß weder die Militär
konkrolle noch die Beſetzung Kölns aufgehoben werden
könne, ſolange Deutſchland nicht die fünf Forderungen der
Botſchafterkonferenz aus dem September 1922 erfüllt habe.
Zwiſchen dem 5. und 10. Januar ſoll dann eine zweite Note
auf Grund des Schlußberichtes der Kontrollkommiſſion
ausgearbeitet werden, um die endgültigen Beſchlüſſe der
Entente über beide Punkte mitzuteilen. Der Termin ſcheint
aber durch „Havas“ als zu früh angegeben zu ſein, feſt ſteht
nur, daß auch hinſichtlich der erſten Note vorläufig Oiffe
ren zen immer noch beſtehen. Während England in der
erſten Note lediglich die verzögerte Räumung mit der Ver
zögerung des Eintreffens jenes Schlußberichtes begründen
will und zwar ſei Deutſchland ſelbſt daran ſchuld will
Frankreich als Begründung die deutſchen Verfehlungen
verwenden. Jedenfalls hat aber England ebenſo wie
alten den Volhalte nVollmacht gegeben, ſondern die Kabinette in London und
Rom wollen auf dem laufenden bleiben und ſich die letzten
Entſcheidungen ſelbſt vorbehalten. Daher iſt das Eintreffen
der erſten Note in Berlin wohl kaum vor Ende dieſer Woche
zu erwarten.

In einen Satz zuſammengefaßt: Frankreich drängt
und kreibt, wie es unter Poincaré nicht anders war. Deun
Frankreichs Pläne ſcheinen dieſelben zu bleiben, ob dort
Rechts oder Links regiert

Das beunruhigte Amerika.
In Newyork und Waſhington beſchäftigt man ſich auf

das lebhafteſte mit der Kölner Frage. Die Zeitungen
bringen lange Berichte aus Berlin, Paris und London.
Während die Waſhingtoner Regierung betont, ſie ſei
offiziell an der Kölner Frage unintereſſiert, verſichern poli
tiſche Kreiſe weiterhin Amerika mache inoffiziell ſeinen
Einfluß bei den Alliierten geltend, um die Frage aus der
Welt zu ſchaffen. Insbeſondere weiſen die Finanzkreiſe
auf die Verbindung der Kölner Frage mit dem
Dawes Plan hin. Verſchiedene Zeitungen melden in
großer Aufmachung, daß die amerikaniſchen Beſitzer deut
ſcher und franzöſiſcher Anleihen über die von Europa ein
treffenden Derichte n er v o s geworden ſeien. Franzöſiſche
Bonds verloren an der letzten Börſe 1 Punkte, deutſche
S Punkt. Jn politiſchen Kreiſen wird vielfach auf die
Verbindung der Ruhr Rhein- Frage mit dem Dawes-
Bericht verwieſen. Die Zeitungen bringen bereits ein
gehende Leitartikel über dieſe Frage, die von ihnen als
die brennendſtegkler europäiſchen Fragen
bezeichnet wird.

Falſche Angaben der Kontrollkommiſſton.
Von der Firma Krupp wird mitgeteilt: Die Pariſer Mel

dung, 47 000 neue Gewehre ſeien bei Krupp ermittelt, iſt voll
ſtändig aus der Luft ge griffen Krupp-Eſſen hat be
kanntlich überhaupt nie Gewehre hergeſtellt. Das kleine
Kruppſche Stahlwerk in Annen (Weſtfälen) walzt von altersher
Gewehrkaufſtäbe, namentlich für Jagdgewehre, iſt aber auch
als Unterlieferant für den Bedarf der Reichswehr zugelaſſen
Dementſprechend hat Annen im Jahre 1924 etwa 25 900 rohe
ungebohrte Laufſtäbe für die von der Kontrollkommiſſion zu
gelaſſenen Gewehrſtäbe gewalzt und dies auch den Kontrollbe
hörden gegenüber niemals verheimlicht,

Der SeehandlungsSkandal.
Staatsbankdirektor Rühe verhaftet

Berlin, 29. Dezember.
Aus dem Kutisker-Skandal iſt nun richtig ein

Seehandlungsſkandal geworden, der lawinen
artig anwächſt und immer mehr Opfer in die Tiefe, in
dieſem Falle ins Gefängnis reißt. Jwan Kutisker, der bei
ſeinen Vernehmungen vor Polizei und Staatsanwalt
ſeine Genoſſen und Trabanten anfangs ſchonend behan
delte, nimmt jetzt keine Rückſicht mehr und verrät, was
nur zu verraten iſt. Den augenblicklichen Höhepunkt der
Senſation bildet die Verhaftung des Staatsbankdirektors

Dr. Fritz Ruhe Er ſoll ſich fortgeſetzter Un
treue ſchulvig gemacht und die Preußiſche Staatsbank um
15 Millionen Mark gebracht haben, indem er Kutiskers
zweilfelhafte Wechſel zu Geld machte Mit Rühe zugleich
verhaftet wurden der Bankbureauinſpektor Blo d so w
und der frühere Bankinſpektor Kerſten, beide wegen
Urkundenfälſchung, der angebliche Dr. jur. Mi
chael Feld, der ſich Bankdirektor nennt und bis vor
kurzem Vorſtandsmitglied der Berliner Kredit und
delsbank A. G. war, und der Direktor der Mechaniſchen
Treibriemenweberei Krieger, ſowie der jüngſte Sohn
Kutiskers, Max der mit 19 Jahren Leiter der Autamobil
Motoren A. G war.

Kuttstkers älteſter Sohn Saſcha (Alexander) iſt be
kanntlich ſchon vor einigen Tagen feſtgenommen worden.
Er hat, wie man jetzt erfährt, ſeine Verhaftung ſo übel
genommen, daß er dem Staats anwalt ein Tin-
ten faß an den Kopf zu werfen ſuchte; das Geſchoß
verfehlte jedoch ſein Ziel. Sind nun die Verhaftungen zu
Ende Niemand weiß es und, was das ſchlimmſte iſt. nie
mand glaubt es. Schon ſpricht man von neuen Verhaf
tungen, die bevorſtehen ſollen.

Wo iſt Finanzrat Hellwig?
Finanzrat Hell wig, der bis vor einiger Zeit in

der Preußiſchen Staatsbank in leitender Stel

u nie e en n „Varmatkonzern einzunehmen hat ſein Haus vor etwa zehn
Tagen verlaſſen und ſich am 23, Dezember auf Reiſen
begeben. Sein Aufenthalt iſt zurzeit nicht bekannt. Die
Staatsanwaltſchaft hat aber ein lebhaftes Intereſſe ſeinen
Aufenthalt zu erfahren, denn Hellwig wird beſchuldigt
Kutiskers dunkle Machenſchaften bei der Preußiſchen
Staatsbank unterſtützt und gefördert zu haben. Gegen ihn
wurden ſchon ſeit Monaten äußerſt ſchwere Beſchuldi
gungen erhoben, die ſowohl die Seehandlung wie auch die
Staatsanwaltſchaft kannten. Trotzdem konnte man ſich nicht
zu ſeiner Verhaftung entſchließen. Erſt nachdem jetzt die
ſenſationellen Verhaftungen erfolgten ſcheint man ſich ent
ſchloſſen zu haben, auch Hellwig in Unterſuchungshaft zu
nehmen. Hellwig dürfte ſich aber noch rechtzeitig in Sicher
heit gebracht haben.

Die ganze Steinbank in Anterſuchungshaft.
In einer eigentümlichen Lage beſindet ſich das Bres

lauer Bankhaus E. v. Stein A. G. deſſen Haupt
beſitzer Jwan Kutisker war. Da ſich faſt ſämtliche Direk
toren und Prokuriſten der Bank in Unterſuchungshaft be
finden, hat das Bankhaus mit der Begründung, daß es
nicht mehr disponieren könne und demzufolge in Zah-
lkungsſchwierigkeiten geraten ſei, den Antrag
auf Geſchäftsgaufſicht geſtellt. Vor dem zuſtändigen
Amtsgericht ſoll ſofort über dieſen Antrag entſchieden wer
den. Der Aufſichtsrat der Bank hat eine Sitzung einberufen
in der über das künftige Schickſal des Bankhauſes Beſchlu
gefaßt werden ſoll.

Politiſche Rundſchau.
Heutſches Reich.

Noch eine Kundgebung für Ebert
Eine Anzahl von im öffentlichen Leben bekannten Per

ſönlichkeiten erlaſſen zu dem Magdeburger Urteil eine
Kundgebung, in der die Uberzeugung ausgeſprochen wird,
daß der gegenwärtige Reichspräſident während des
Munitionsarbeiterſtreits im Jahre 1918 ſich bei ſeinem
Handeln von vaterländiſchen Motiven habe leiten laſſen.
Sie ſprechen die beſtimmte Hoffnung aus daß das unver
ſtändliche erſte Urteil in höherer Inſtanz eine den wirklichen
Tatſachen entſprechende Korrektur erfahren werde damit
eine Schädigung des Anſehens Deutſchlands und ſeiner
Juſtis vermieden werde. Unterzeichnet haben Alexander
Graf zu Dohna, Generalleutnant Gröner, Wilhelm Kahl,
Thomas Mann, Albrecht MendelsſohnBartholdy, Gerhart
von Schulze-Gaevernitz u. a.

Um die Regierungsbildung.
Reichskanzler Marx, der vor den Weihnachtstagen

einen Urla ne angetreten hatte, kehrt jetzt nach Berlin zurück.
Wegen der Oringlichkeit der bevorſtehenden außenpoliti
ſchen Entſcheidungen werden die Verhandlungen zur Bil
dung einer Regierung vorausſichtlich ſofort nach Neujahr
aufgenommen werden. Man erwartet, daß auch die Frak
tionen frühzeitig genug in Berlin verſammelt ſein werden.



Amerikaniſche Anleihe für Krupp.
Ein Newyorker Bankhaus hat nach Mekdungen aus

Amerika vor Jahresſchluß eine Anleihe von zehn Millionen
Dollar für die Firma Krupp öffentlich aufgelegt. Die be
teiligten amerikaniſchen Bankiers hätten an die Firma
Krupp um Mitteilung gekabelt, ob es zutreffe, daß Deutſch
land die Abrüſtungsklauſel des Verſailler Vertrages nicht
erfülle. Krupp habe dies verneint.
Die Pfalz bleibt „ſteuerlich“ bei Bayern.

Ein Münchener Blatt brachte dieſer Tage die Nach
richt, man habe in Berlin beſchloſſen, die Pfalz ſteuer
lich von Bayern loszulöſen und dem Landes-
finanzamt Darmſtadt zu unterſtellen. An dieſer Behaup
tung iſt, wie vom Reichsfinanzminiſterium mitgeteilt wird,
kein wahres Wort. Die Pfalz bleibt nach wie vor
bei dem auch für andere Teile Bayerns zuſtändigen Landes
finanzamt Würzburg.
Einigung Kronprinz Rupprecht Ludendorff.

Aus eingeweihten völkiſchen Kreiſen verlautet, daß der
Konflikt zwiſchen Kronprinz Rupprecht von Bayern und
General Ludendorff in Kürze beigelegt werden dürfte, und
war habe ſich Ludendorff aus politiſchen Erwägungen
eraus veranlaßt geſehen, den ehemaligen Kronprinzen

ſchriftlich um Entſchuldigung zu bitten. Kronprinz Rupp-
recht ſoll ſich bereit erklärt haben, die ihm im Wortlaut be
reits mitgeteilte Entſchuldigung anzunehmen.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der größte Teil der Berliner Wirtſchaftsund Wucherpolizei wird am 1. Januar auf gelöſt.
München. Die Fefſtungshaftanſtalt Niederſchönen

el d, in der die Führer der Rätebewegung ihre Strafe ver
üßten, wird am 1 Januar aufge laſſen. Die Strafe der

Feſtungshaft wird künftig in Landsberg a. L. vollſtreckt.
Paris. Eine Strafverfolgung, die von der Regierung

gegen den „Eclair“ eingeleitet worden iſt, weil dieſe Zeitung
einen Geheimbericht des Generals Nollet über die Rüſtun

n Deutſchlands veröffentlicht hat, wird von der geſamtene Frankreichs als ein bedenklicher Eingriff in die Freiheit
reſſe bekämpft.

Rom, Nach der „Jdea Nazionale“ wurde in Mailand ein
Fale n einen Kommuniſten erſchoſſen. Jn Bergamourde ein Faſziſt aus politiſchen Gründen erſtochen. Auch in
errarg fanden Angriffe auf Faſziſtentt, ebenſo in Neapel.

Rom. Tribuna“ bringt einen längeren Leitartikel über
die ndelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland in
dem ſie ausführt, daß das deutſche Abſatzgebiet für die italie
diſche Landwirtſchaft notwendig ſei.

Oer ſchleſiſche Haarmann.
Weitere Ergebniſſe der Unterſuchungen.

Breslau, 29. Dezember.
Die Unterſuchungen gegen den Münſterberger Maſſen

mörder Denke nehmen, obwohl dieſer ſich durch Selbſt
ord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hat, ihren Fort
r Es ſteht feſt, daß Denke gewohnheits mäßig
a s 4

von Kommuniſten

leiſch ſeiner Opfer gegeſſen hat, man
nfzehn verſchiedene Mützen, Jacken, Hemden und

üte von Perſonen, die er offenbar im Laufe der letzten
ahre gemordet hat. Js der letzten Zeit hatte Denke keinen

beſtimmten Beruf mehr ausgeübt. Er betrieb Gartenbau
und ſchnitzte Brotteller aus Holz, die er verkaufte und wo
von er ein beſcheidenes Einkommen hatte. Jn Münſterberg
war der von Denke gezüchtete Rhabarber beſonders beliebt,
da er ungewöhnlich üppig gedieh. Das Geheimnis dieſes
gärtneriſchen Erfolges iſt jetzt gelüftet, denn Denke pflegte
das Blut ſeiner Opfer zum Düngen zu ver
wenden. elche Scheußlichkeiten er noch begangen hat,
dürfte ſich in den nächſten Tagen wenigſtens zum Teil

herausſtellen. Die Hoſenträger, die Denke ſowohl
ſt trug wie auch in einigen Exemplaren vorrätig hatte,

en aus Menſchenhaut. Man nimmt an, daß
ediglich Habſucht das Motiv der vielen Bluttaten war.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Setreide und Olſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.
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Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 31. Dezember.

onnenaufgang g Mondaufgang 11* V.
onnenuntergang Monduntergang 1020 N.
1747 Der Dichter Gottfried Auguſt Bürger zu Molmers

wende i. H. geb. 1916 Der Architekt Auguſt Thierſch in
München geſt.

O Poſtaliſche Neuerungen ab 1. Januar. Vom 1. Januar
1925 an beträgt die Gebühr für Poſtkarten nach dem Aus
lande 15 Pf. Die jetzigen Weltpoſtkarten zu 20 Pf. und zu
2020 Pf. (Antwortkarten) bleiben im Verkehr und werden
vom 1. Januar 1925 ab zu 15 und 30 Pf. von der Poſt ver
kauft. Verdorbene Weltpoſtkarten werden alsdann nur
noch gegen andere Weltpoſtkarten umgetauſcht. Aus Poſt
karten, Briefumſchlägen, Streifbändern uſw. ausge
ſchnittene Freimarkenſtempel dürfen vom Januar an zur
Freimachung von Poſtſendungen nicht mehr benutzt werden

D Befreiung von der Vermögensſteuer auf Grund des
Reichsentlaſtungsgeſetzes. Jm Anſchluß an ein vom Reichs
finanzminiſter eingeholtes Gutachten des Reichsfinanzhofes,
in dem ausgeſprochen wird, daß die in S 18, Abſ. 1 des
Reichsentlaſtungsgeſetzes bezeichneten Vermögensgegen

e e n

ſtände und Kapitaälbeträge von der Vermögensſtener auch
bei der Veranlagung für 1924, die nach dem Vermögens
ſtande vom 31. Dezember 1923 ſtattfindet, befreit ſind, gibt
das Reichsfinanzminiſterium folgende Richtlinien an die
Landesfinanzämter: Sofern Veranlagungen zur Ver-
mögensſteuer noch nicht unanfechtbar ſind, kann das ohne
weiteres geſchehen, ebenfalls auch im Reichsermittlungs
verfahren. Für die Fälle, in denen bereits eine unanfecht-
bare Veranlagung vorliegt, werden die Finanzämter ge
mäß S 108, Abſ. 1 der Reichsabgabenordnung ermächtigt,
auf Antrag des Steuerpflichtigen die Vermögensſteuer auf
den Betrag herabzuſetzen, der ſich ergibt, wenn die in S 18,
Abſ. 1 des Reichsentlaſtungsgeſetzes bezeichneten Vermögens
gegenſtände oder Kapitalbeträge bei der Ermittlung des
ſteuerbaren Vermögens außer Anſatz gelaſſen werden. Jn
notwendiger Folge der Rechtsauffaſſung des Reichsfinanz-
hofes ſind nunmehr auch die Befreiungsvorſchriften des
S 15, Abſ. 2 des Reichsentlaſtungsgeſetzes und des S 3,
Abſ. 2 der Verordnung vom 2. Juli 1923 dahin auszu
legen, daß bei der Veranlagung zur Vermögensſteuer für
1924 nicht nur die Beträge, die im Kalenderjahr
1924, ſondern auch die Beträge, die in den früheren Gewalt-
ſchädengeſetzen an den ſteuerpflichtigen Ausgleichsgläubiger
oder Entſchädigungsberechtigten ausgezahlt worden ſind,
außer Anſatz zu laſſen ſind. e

Annaburg. Mit dem 1. Januar 1925 über
nimmt Herr Pfarrer Prof. Reſch, der ſeit 1. Oktober
kommiſſariſch die Pfarrſtelle verwaltet hat, das Pfarramt,
nachdem das Konſiſtorium zu Magdeburg ihn für dieſes
Amt berufen und beſtätigt hat. Seine feierliche Einführung
findet am nächſten Sonntag im Hauptgottesdienſt vorm
12107Ahr ſtatt. Da Herr Pfarrer Lange 27 Jahre lang
dies Amt verwaltet hat iſt eine ſolche Einführung, die der
Herr Superintendent Leiſegang unter Aſiſtenz von 2 Geiſt-
lichen vollzieht, für unſere Gemeinde eine ſeltene Feier die
Glieder der Kirchgemeinde werden darum beſonders zur
Teilnahme eingeladen. Aus Anlaß dieſer Neubeſetzung des
Pfarramts findet am Abend ein evangeliſcher Gemeindeabend
ſtatt über den die Anzeige in dieſer Zeitung nähere Auskunft gibt

Annaburg. Die Waiſe aus Lowood“, ein Schau
ſpiel, das der hieſige Dilettantenklab Thalig am 1. Feier-
tag im Goldenen Ring zur Aufführuug brachte, hatte einen
großen Erfolg zu verzeichnen; der Saal war ſaſt bis auf
den letzten Platz gefüllt. Durch ein Melodram: Fröhliche
Weihnachten, mit dem gemeinſamen Schlußgeſang: O, du
fröhliche, hatte es der Verein verſtanden, alle Anweſenden
in die richtige Weihnachtsſtimmung zu verſetzen. Die Auf
führung erwies auf Neue das Können unſerer heimiſchen
Künſtlerſchar. Jn vortrefflichſter Weiſe wurden die Stim
mungen und Charaktere, die z. T. recht ſchwierig wieder
zugeben waren, gezeigt Mit wenigen Ausnahmen, denen
man es anmerkte, daß ſie noch Neulinge waren auf den
Brettern, die die Welt bedeuten, wurden alle Rollen
in beſter Weiſe wiedergegeben. Auch die Neulinge zeigten
ein erkennbares ſchon ſpieleriſches Talent, daß ſich durch
Fleiß und Ausdauer ſicher ausbilden wird. An der ganzen
Aufführung war nichts zu merken, daß eine Aenderung in
der Spielleitung eingetreten war. Der neue Spielleiter hat
ſich jedenfalls mit dieſer Aufführung beim Publikum gut
eingeführt denn er hat bewieſen, daß er wohl in der Lage
iſt, mit ſeinen Vereinsmitgliedern etwas Gutes zu leiſten
Trotz aller Begeifterung des Dilettantenklub Thalia, die
vielleicht auf eine beſondere Art von Neid zurückzuführen
iſt, gewinnt der Thalia- Klub durch ſeine prächtigen Leiſtungen
immer neue Freunde und Gönner, der gute Ruf des Vereins
geht ſogar über die Grenzen Annaburgs hinaus das zeigt
ſtets der verhältnismäßige zahlreiche Beſuch aus der Um
gegend. Möge der Verein durch ſolche Machenſchaften
ſich nicht irre führen laſſen.

Ein tröſtendes, zu Gemüt und Herzen ſprechendes
Wort bringt unſern Leſern Herr Konrektor Schober. Es
ſteht in heutiger Nummer unter der Ueberſchrift „Sylveſter
gedanken das unſer Jnnerſtes berührt und Troſt ſpendet
zur Lebensreiſe für das neue Jahr.

Prettin, 24. Dez.
reiche Ermittlungen der Landjägereibeamten hieſiger Abteilung
ſind durch die Ueberführung der Einbrecher bezgl. der Gänſe

diebſtähle in Mauken eine ganze Anzahl weiterer Einbrüche
in hieſiger Umgegend ermittelt worden. Es handelt ſich
hierbei um Diebſtähle an Schlachtvieh, Geflügel und Zimmer
gegenſtänden, welche teilweiſe mehrere Jahre zurückliegen
Das Vieh wurde auch in dieſen Fällen von ſachverſtändiger
Hand abgeſchlachtet. Die Täterſpur zeigte überall genaue
Kenntniſſe des Ortes und der Verhältniſſe. Nur durch
die Vertrauensſeligkeit, welche ſich die Handelsfrau R. bei
den Landwirten der umliegenden Orte zu erringen wußte,
wurde die Landjägerei vom Zugreifen gegen dieſe Frau R.
und ihrem Kumpan abgelenkt. Wie im Laufe der
Ermittelungen feſtgeſtellt wurde, iſt der angebliche, vor einigen
Monaten zwiſchen CElöden und Kähnitzſch gegen die Handels
frau R. verübte Raubüberfall, welcher ſo große Erregung
in die Bevölkerung trug, glatt erfunden
Dommitzſch, 27. Dezember. Eine in unſerer Gegend
ſehr ſeltene Jagdbeute machte am 2 Weihnachtsfeiertage der
Hegemeiſter unſeres Stadtforſtes Labaun. Er ſah in den
erſten Nachmittagsſtunden einen Raubvogel in unmittelbarer
Nähe des Forſthauſes in den Lüften kreiſen. Er brachte
einen prachtvollen Steinadler zur Erde, deſſen Flügel
ſpannweite 1,70 Meter betrug Man kann ſich nicht recht
erklären, wie dieſer Vogel, der in ſeiner Heimat, den Hoch
alpen, ſchon ſelten geworden iſt, in unſere Gegend verſchlagen
iſt. Man muß annehmen, das er durch ein Unwetter hier
her geraten iſt.

Tauſchwitz. (Kind in Flammmen). Ein Unglücks
fall, dem leicht ein junges Menſchenleben zum Opfer fallen
konnte, ereignete ſich an Dienstag in eine Arbeiterfamilie
beim Schlachten. Der Fleiſcher hatte eben das Kochfleiſch
in den Keſſel gebracht und war beim Reinigen der Därme
beſchäftigt, als in einem unbewachten Augenblick das 5 jährige

Durch weitere angeſtellte umfang

Töchterchen der Familie ſich an der Feuerung veſchäftigte.
Plötzlich hörte man das Schreien des Kindes. Die Kleider
hatten Feuer gefangen und das Kind ſtand in hellen
Flammen. Obwohl ſchnell Hilfe zur Stelle war, hat das
Mädchen doch erhebliche Brundwunden davongetragen.

Stumsdorf, 24. Dez. Auf dem Wege nach hier wurde
eine Frau von einem auswärtigen Maurer angehalten, der
von ihr unter Drohungen die Herausgabe ihrer Barſchaft
verlangte. Die Frau beſaß Geiſtesgegenwart genug und
gab an, ihr Schwiegerſohn folge ihr und er habe Geld
bei ſich. Durch das Dazwiſchenkommen von Fußgängern
ließ der Straßenräuber von der Frau ab. Sofort wurden
Ermittlungen eingeleitet und es gelang, den Patron in letzter
Nacht aus einem in Cöthen einlaufenden Zuge heraus
zu verhaften.

Deſſau, 23. Dez. Jn der Nacht vom 21. zum 22. hörte
der Sohn eines hieſigen Fabrikbeſitzers in den Parkanlagen
am Kaiſerplatz ein verdächtiges Geräuſch. Als er mit der
Taſchenlaterne in der Hand nach der Urſache forſchte erhielt
er von einem aus dein Gebüſch hervorſpringenden Menſchen
einen heftigen Schlag über Kopf und Arm. Der Ueber
fallene zog ſeinen Revolver, ſchoß auf den Angreifer und
erſtattete dann Anzeige auf der Wache. Die Polizeiwache
fand den Polizeiwachtmeiſter Held, deſſen Spezialität es war,
daß er nachts Liebespärchen belauſchte, um ſie zu ſtören, am
Boden liegend. Der Schwerverletzte, der diesmal an den
Unrechten gekommen war, wurde nach dem Kranken-
hauſe gebracht.

Wörlitz, 22. Dez. Am Freitag wurde der Bürger
meiſterei von der Jnteralliterten Kontrollkommiſſion ein
Beſuch abgeſtattet, um feſtzuſtellen, ob der Etat der kommu
nalen Polizei nicht zu hoch ſei. Zu dieſem Zwecke war
folgendes Aufgebot zuſammengeſtellt worden Ein Kraft
wagen mit einem italieniſchen Oberſten und einem franzö
ſiſchen Stabsofizier in Begleitung eines deutſchen Verbin-
dungsoffizier. Außerdem in einem anderen Kraftwagen ein
Regierungsrat von dem zuſtändigen Miniſterium als Dezer
nent, des Polizeiweſens. Ferner hatte der Bürgermeiſter
zwei Kriminalbeamte aus der Landeshauptſtadt angefordert
Der Beſuch ſelbſt führte zu dem immerhin hochwichtigen Er
gebnis, daß ſich ein einziger Polizeibeamter in dem Etat
befindet. Leider mußte aber die Frage des kontrollierenden
italieniſchen Oberſten nach einem Nachtwächter vereint werden,
da der alleinige allgewaltige Polizeibeamte dieſen Dienſt
mitverſehen mußte. Von unſerem Ort droht alſo dem wehr
loſen Frankreich kein Ueberfall.

Düben, 24. Dez. Geſtern gegen 9.30 Uhr, ereignete
ſich in der Breiten Straße ein ſchwerer Unglücksfall. Das
dem Landwirt Sitte aus Coſſa gehörige Geſchirr, geführt
von deſſen Vater, fuhr langſam durch die Salzgaſſe, als
plötzlich aus dem Jahnſchen Grundſtück ein Wagen rückwärts
herausgeſchoben wurde. Die Pferde, noch junge Tiere,
ſcheuten und gingen durch, ohne daß der Führer imſtande
war, ſie zu halten
die Breite Straße, an der Kurve beim Kaufmann Arndt
ſchleuderte der Wagen gegen die Bordkante, die Pferde,
dadurch erſchreckt, riſſen ihn wieder herunter, wobei die
Stange abbrach. Mit der Stange raſten die Pferde weiter,
dabei den die Zügel mit allen Kräften haltenden Führer
mit ſich reißend. Mehr wie hundert Meter weit wurde
der alte Mann auf dem Pflaſter geſchleift, bis er ſchließlich
durch einen glücklichen Zufall gehalten, am Ende der Straße
liegen blieb. Die Pferde kamen noch bis zur Schwarzbach-
brücke, dort brach das eine zuſammen bei dem raſenden
Lauf hate ſich die mitgeſchleifte Wagendeichſel in den Leib
des Pferdes gebohrt. Der verunglückte Führer des Gefährtes
wurde von Hilfsbereiten ſofort in die Dr. Büngerſche Klinik
gebracht und dort von ſachkunoiger Hand verbunden. Auch
das verletzte Tier wurde in Behandlung gebracht.

Amtlicher Teil.

Betriſft Radfahrverkehr.
Zur Beleuchtung der Fahrräder dürfen nur hellbrennende

Laternen mit farbloſen Gläſern, welche den Lichtſchein nach
vorn auf die Fahrbahn werfen, verwendet werden. Eine
Ausſtattung mit rotem oder grünem Seitenlicht iſt unzuläſſig.

Torgau, den 19. Dezember 1924.
Der Landrat. J. V. Duvigneau, Reg -Rat.

Bekanntmachung.
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Vieh

handelserlaubniskarten für 1924.
Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten hat beſtimmt, daß die Gültigkeit der für das Ka
lenderjahr 1924 ausgeſtellten Erlaubniskarten zum Handel
mit Vieh und zum Ankauf von Vieh für den eigenen
Gewerbebetrieb unmittelbar beim Viehhalter (Haupt- und
Nebenkarten) über den 21. Dezember 1924 hinaus bis auf
weiteres verlängert wird.

Die Anbringung ergänzender Vermerke auf den Karten
rig Verlängerung der Gültigkeitsdauer iſt nicht erfor

erlich.
Torgau, den 22. Dezember 1924

Der Landrat. J. V. Duvigneau, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Das Verbot der Verſammlungen unter freiem Himmel

und der Umzüge iſt, wie ich zur Vermeidung von Zweifeln
öffentlich bekannt geben möchte, mit Ablauf des 7. Dezember
aufgehoben.

Torgau den 19. Dezember 1924
Der Landrat. J. B. Duvigneau, Regierungsrat.

Veröffentlicht! Annaburg, 31. Dezember 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jn raſendem Tempo ging es durch



Der heutigen Nummer fügen wir als Weihnachts
gabe für unſere Leſer einen Wandkalender bei mit dem
Wunſche, daß Allen vergönnt ſein möge, nur glückliche Tage
auf demſelben verzeichnen zu können. Und nun „Glück
auf zur fröhlichen Fahrt ins neue Jahr!“

Liebenwerda, 24. Dez. Beim Händler A. in Oppel-
hain wurden 300 Stück Chriſtbäume beſchlagnahmt, die aus
dem ſtaatlichen Forſtgebiet „Weberteich geſtohlen waren.
Die Bäume wurden nun von der Behörde zum Ver
kauf geſtellt.

Delitzſch, 27. Dez Bei der Weihnachtsbeſcheerung in
der Gaſtwirtſchaft Sternburgquelle fanden ſich ein Muſiker

und ein Viehhändler in angetrunkenem Zuſtande ein und
ſtörten die Feſtgeſellſchaft. Als ſie hinausgebracht worden
waren, ſchoß der Muſiker ſechs Schüſſe durch die Tür und
durch ein Fenſter in den Saal ab und verwundete dabei die
Stütze des Gaſtwirts ſchwer. Der Muſiker und der Vieh
händler wurden verhaftet

Quedlinburg, 27. Dez. Als der Poſtoberſchaffner
Oſtermeßer und ein zu Weihnachten eingeſtellter Poſt
aushelfer einen voll beladenen Poſtwagen über die Gleiſe
ſchieben wollten, blieb dieſer an den Schienen hängen. Jm
gleichen Augenblick lief der Perſonenzug von Tale ein und
erfaßte die beiden Beamten. Sie wurden auf der Stelle

getötet Der Poſtwagen und ein Teil der aufgeladenen
Pakete wurden zerſtört

Ortskirche:
Am Reufahrstage, vorm. e 10 Uhr

Purzien:
NB.

Mittwoch

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Sylveſter -Gottesdienſt.

Predigt Gottesdienſt
Am Reufjahrstage, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Der Name des Predigers wird von jetzt ab nur ge
nannt, wenn nicht der Ortspfarrer, Herr Pro Reſch,
den Gottesdienſt leitet

Landeskirchliche Gemeinſchaft
abend 9 Uhr Sylveſter-Andacht.

Förſterei Brucke: Kiefern-Grubenholz: ca. 38 km Höhne, Mittelſtr. 16. herzl. Glückwunſch die beſten Glückwünſche

Oberförſterei Annaburg er e reverkauft am d r den s e WBug Renſtknecht Unſerer werten Kundſchaft, Freunden Meinen verehrl. Milchlieferanten ſowie

von vorm. r an im Gaſthaus ald S un werten Kundſchaftſchlößchen zu Annaburg aus dem Wirtſchafsjahre 1924: geſucht. Auskunft erteilt W e S rer h

2,5 m lang, 21/25 cm Zopf; 64 fm, 2 m lang,

17 20 77 im, m lang, 1417 me en en hä ufer Zum neuen Jahre. un neuen Jahre
1,55 mm lang, 10/12 em m verkauft Regel Ackerſtr. 5. Familie Müller (Gold. Anker). W H. Beidenfrost und Frau.

Förſterei Krenz: 25 km Grubenholz, 2,20 mlang, 14/17 cm Zopf, und Kiefern Brennholz
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ſchied nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
unſere herzensgute Mutter und Schwieger
mutter

Auguſte Schurig
geb. Schrödter

im Alter von 59 Jahren.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid

Preisliſte gratis.
Rudolf Gielisch,

Neutrebbin (Oderbruch)
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Ein ſeltſames Erlebnis.
Luſtſpiel in 2 Akten.

S großes Holz und Baumateriglienlager kann
S ich beſondere Vorteile bieten

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

gen SAllen werten Leſern S
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Unſerer werten Kundſchaft wünſchen ein

ieide oder Mann zum Verkauf von er li t dkKleiderstoff-Restern I J geſundes neues Jahr! Verſan artons,
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unter O. R. 5 an dies Geſchäftsſtelle d. Ztg. e e Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Neujahrs-Glückwunsch- Kartenin reichhaltigster ma empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
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Das mächtige Grolstadt- Programm
für Sylvester und Neujahr

„Närriſche Frauen“.
Großfilm in 2 Teilen (12 Akten).

Zeit der Begebenheit 3 Monate nach der Unterzeichnung
des Waffenſtillſtandes im Weltkriege.

Das Monte Carlo der Nachkriegszeit wird uns hiergreifbar vor Augen geführt: Mit ſeinem Glanz ins
Laſtern, mit ſeiner Liebelei, ſeinem Spiel, ſeinem Betrug,

ſeiner Schönheit und ſeinen tollen Frauen.

Der 2. Teil Tolie Weiber folgt s Tage ſpäter.
Zum Totlachen! Dazu Zum Totlachen!

Ein Gentlemen aus dem Urwald.

Allen unſeren werten Gäſten wünſchen ein

fröhliches zufriecenes neues Jahn!

„Waldſchlößchen“
Am Neujahrstage, von nachmittag 5 Uhr ab

Taszkränaches,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

n kKreislandbund.
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 2. Januar 1925
abends 8 Ahr:

Mitglieder- Verſammlung
Tagesordnung

1. Verleſen der Niederſchrift der letzten Verſammlung2. Düngemittel und Saatkartoffel-Beſtellung.

3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Col. Aanndorf. Militärisehe

Mittwoch, 31. Dezember Kameradsechaft.
Sroßer Am Sylveſterabend vei

Sylveſterball. verihnehnVerſchmelzungsS r in. rergnügen.
Vollzählige Beteiligung aller
Kameraden iſt Pflicht.

Die Kameraden des Land
wehrVereins, des Stahlhelms
und des Wehrwolfs werden
nochmals herzlichſt eingeladen.

Sonntag, 4. Jan. 1925
nachm. 3 Uhr bei Kamerad
Schlinker
beneral-Uersammlung

und Abrechnung.
Der Borſtand.

S 9S 2

W K 9 SAm eabends 8 Uhr im „Gol
denen Ring“
Heujahrs- Feier

Alle Mitglieder und der
Damen Chor mit ihren
Angehörigen werden zu voll
zähligem Erſcheinen herzlichſt
eingeladen

Der Vorſtand.

Porlagen zumWäſche ne

Gleichzeitig allen meinen
Säſten, Freunden und
Bekannten
die herzlichſten

Glüchwünſche
zum neuen Je

Naundorf
F5 Sylveſter
Tanzkränzchenwenn t ma

Paul Müller.
Purzien.

Am Sylveſter
Tanzmusik,
wozu freundl. einladet

B. Lehmann.
Stalldünger

kauft zu hohen Preiſen
jederzeit

S Anngburger
gLandwehr-

R Verein.
Die Kameraden ſind mit

ihren werten Angehörigen
hierdurch zu dem am
Mittwoch den 31. Dezbr.
von abends 7 Ahr ab

im Schlinker' ſchen Lokale
ſtattfindenden

Perſchmelznungs-

PHergnügen

der „Militäriſchen
Kameraöſchaft“

mit unſerem Verein herz
lichſt eingeladen.

e Erſcheinen iſtPfl
Der Vorſtand.

bürgergarten.

S nachmittags 5 Uhr ab

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Müller.
Annaburger

JVerein
abends 8 Ahr

dener Ring unſere

ſtatt.
Tagesordnung

I. Verleſen der Niederſchrift
der Verſammlung vom
26. Oktober 1924

2. Jahresbericht.
3. Kaſſenbericht einſchl. Be

richt der Kaſſenprüfer.
Geſchäftsbericht des Lei
ters der Fechtſchule
Abrechnung u. Ausſprache

Aufnahme neuer Mit
glieder.
Verſchmelzung der Mili
täriſchen Kameradſchaft
mit d. LandwehrVerein.

Wahl des GeſamtVor
Vorſtandes.

9. Anträge.
Verſchiedenes.Das Erſcheinen iſt im Jn

tereſſe jedes Einzelnen geboten.

Der Vorſtand.

Fiegtaunen
über die grossartige

Wirkung von

BEXALIT
bei Husten, Heiserkeit und
allen Leiden der Atmungs-
organe, die der Fintritt
der rauben Jahreszeit mit

sich bringt.

Otto Stumpf A-b.
Chemmitz.

Zu haben in der
EBöttecher, Baumſchule empfiehlt

Naundorf, Telephon 51 Herm. Steinbeiß.

2

wofhehe Annahurg

Am Neujahrstage von S

(Landwehr

Sonntag, 4. Jan. 1925
S

findet im Vereinslokal Gole

Haupt Versammlung

über das letzte Vergnügen.
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Beachten Sie mein

Sohaufenster!

Billigste

Preisstellung!
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Unſeren werten Kun
den und Gäſten

die herzlichſten

Glückwünſche

zum neuen Jahr.
Familie Paul Müller

Naundorf.
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Die beſten Wünſch
zum neuen gahre

ſenden ihrer werten Kundöſchaft, ſowie allen lieben Freunden

c

und Bekannten

2See

Wilhelm Hempse und Frau.

9
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Unſerer werten Kundöſchaft, Freunden
und Bekannten

herzl. Glückwunſch
zum neuen 9ahre!

Theobald Schunke und Frau.
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zum Jahre weyſel

die beſten
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Familie Hleinsorg.
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Anſeren werten Gäſten und Freunden
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Unſerer werten aunoſchaſ, allen Be

kannten und Freunden
herzlichen Glückwunſch

zum neuen Jahr
Ernst Peschke und Frau.

o e n a u e e e a h d a
Allen werten Kunden wünſchen

neues Jahr!
A. Müller und Frau.

Annaburg, Mittelſtr.

ein frohes und geſundes

e e

rer
Hie herzlichſten Glüchwü v

zum neuen Jahre
ſenden ihrer werten Kunöſchaft

G

Unſerer werten Kunöſchaft

9 e

neues Jahr!
Fleiſchermeiſter

Be W

ein frohes, geſundes

Familie Richard Walter

2
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Unſerer werten Kundſchaft wünſchen

viel Glück S
im neuen Jahre!

Mavrtin Wiesener u. Frau.

AAAAAAAAAAAAAAA

J

J

J

J

e
J

rn
Unſerer werten Kunöſchaft,

lieben Freunden und Bekannten
allen

herzlichen Glückwunſch
zum neuen 9ahre.

Bouis ofmann u. Familie

C unnnnte

Tee i
Unſerer werten Kund

chaft, ſowie Freunden
f. und Bekannten wünſcht X

ein frohes und
geſundes

e tr.
O O

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Paul Stange und Frau.

II. I. I.Unserer werten Hundschaft sowie allen lieben
Freunden und Gönnern ein

frohes, gesundes
neues Jahr

ad
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Die Ketle.
Ein Neujahrsſegen.

Von M. Rogge.
Weiße und ſchwarze Perlen
Halt ich in meiner HandUnd füg' nun voll Wehmut die letzte
Ein in das ſchimmernde Band.

Dreihundertfünfundſechzig
Perlen, zu ſchlichten Geſchmeisd
Vom himmliſchen Vater droben
Sorglich aneinandergereiht.

Doch ehe ich ende die Reihe
Möcht' ich ſie noch einmal lehin
Und laſſ wie im Traume leiſe
Sie durch meine Finger gehn

Manch Frohes, das längſt ich vergeſſen
Lebt auf da zu flüchtigem Sein.

h Manch Bitte resz das nieich verwunden,
Verklärt ſich in milderem Schein

Weiße und ſchwarze Perlen
Gleiten ſo lautlos dahin
Jch ſchau' wie im Spiegel deutlich
Mein eigenes Antlitz drin.

Weiße und ſchwarze Perlen
Aus Morgen und Abendſchein,
Oft hüllt der Glanz der hellen
Die dunkeln noch freundlich ein.

Und wenn auch nicht fede Perle
Jn der Kette leuchten kann
Jch ſchließ ſie doch dankbar und fange

9

Mit Gott eine neue an.
e

Zeitung.
r

Das Jahr halber Erfüällungen.
Wirtſchaftspolitiſcher Rückblick auf 1924.

on unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.
Es wäre unbeſcheiden geweſen, von dem ſcheidenden

Jahr mehr zu verlängen, als es uns in Wirklichkeit ge
bracht hat. Um das zu würdigen, was uns in dieſem Jahr
Gutes widerfahren iſt, müſſen wir uns in das Elend der
letzten Monate 1923 zurückzuverſetzen ſuchen. Bei der
letzten Jahreswende 1923/24 waren wir ſo mürbe und
müde, daß wir kaum zu hoffen wagten, daß uns endlich
feſte Geld, Einkommens und Wert- Verhältniſſe beſchieden
ſein möchten. Die peſſimiſtiſchen Vorausſagungen ſind er
freulicherweiſe nicht in Erfüllung gegangen. Die Maſſe
des deutſchen Volkes lebt mit zwar ſpärlichem, aber immer
hin doch feſtem Einkommen. Die Erwerbsloſigkeit, die in
den erſten Monaten des „Stabiliſierungsjahres“ 1924 ge
fährlich anſtieg, iſt im letzten Drittel des Jahres zurück
geebbt. Unſere Beziehungen zu den ausländiſchen Gläu
bigerſtaaten ſind von Grund auf geändert worden. Ueber
unſerem Haupte iſt das Fallbeil der unbegrenzten An
ſprüche der Verbandsmächte verſchwunden. Das Gutachten
der internationalen Sachverſtändigen hat einen zwar
härten, aber immerhin doch feſten Plan für die von uns
während der nächſten Jahre zu zahlenden Tribute ge
bracht. Nicht weil wir glauben, daß das Dawes- Gutachten
gerecht und mit Gewißheit erfüllbar ſet, haben wir das
Londoner Abkommen mit den alliterten Mächten unker
zeichnet ſondern weil es keine andere Möglichkeit gab,
unſere als Fauſtpfand von den Gläubigern mit Veſchlag
belegte und ausgeplünderte Weſtmark vor der gänzlichen
Verelendung zu bewahren und von unſerer Wirtſchaft den
lähmenden Druck fortzunehmen.

Mit faſt übermenſchlichen Anſtrengungen iſt es uns
gelungen, den Haushalt von Reich, Ländern und Ge
meinden leidlich in Ordnung zu bringen; damit iſt die
Quelle der Papiergeldüberflutung und der Werke
zerſtörung nämlich der wachſende Fehlbetrag im öffent
lichen Haushalt hoffentlich endgültig verſtopft. Wenn
ſich alſo die öffentlichen Finanzen im Gleichgewicht be
finden, ſo kann man dasſelbe leider nicht von der deutſchen
Wirtſchaft ſagen. Es hätte gar nicht der amtlichen Sta
tiſtik bedurft, die im Jahre 1924 einen Fehlbetrag unſeres
Außenhandels (nämlich einen Ueberſchuß der Einfuhr über
die Ausfuhr) von weit über 2 Milliarden Goldmark aus
weiſt, um uns zu der traurigen Einſicht zu bringen, daß
wir auch im Jahre 1924 als Volk von unſerem National
vermögen und nicht von laufend erarbeiteten Wirtſchafts
erkrägen gelebt haben. Das ausländiſche Kapital dringt
immer tiefer in die Jnduſtrie, das Bankweſen und die
Landwirtſchaft Deutſchlands ein. Für Leihgeld müſſen
wir hohe Zinſen zahlen und harte Sicherungsbedingungen
erfüllen. Hierbei iſt allerdings eine günſtige Folge feſt
zuſtellen Wer an unſerer Wirtſchaſt beteiligt iſt, iſt an
Unſerem ſtaatlichen und nationalen Schickſal beteiligt Das
abgelaufene Jahr hat die inge zureiner Siche
rung Deutſchlands gegen ſtaatlichen Verfall gebracht. An
Uns wird es ſein, im neuen Jahre durch außerordentliche
Anſtrengungen der Jnvaſion der Dollars, Pfunde, Gulden
uſw. Einhalt zu tun und für uns Deutſche die Werte der
Heimat allmählich zurückzuerobern.

Has Morſche ſtürzt
Das Jahr 1924, das wirtſchaftlich unter dem Stabili

ſierungszeichen der Rentenmark ſtand, das uns aber auch
zugleich die Kämpfe um den DawesPlan und eine oftmals
kriſenhafte Geldknappheit beſchert hat, iſt ſo recht als
Aeberaganasiahr zu hoffentlich beſſeren und ſteteren Ver

Mittwoch, ber
n

hat es mit gewiſſen
von der unſeligen Jnflationszeit her uns geläufigen und
ſchon faſt als ſelbſtverſtändlich hingenommenen Anſchau
üngen aufgeräumt. Der weitaus größte Teil aller jener
künſtlich aufgeſchwemmten Gebilde, die aus dem
Währungsverfall immer neues Blut ſogen, alle jene
Anternehmungen, die nur in einem krankhaft aufgeblaſenen
Wirtſchaftskörper zu faſt märchenhaftem Einfluß zu ge
langen tochteir, ſind endlich vom friſchen Windzug, der
erfreulicherweiſe wieder durch unſere Wirtſchaft fuhr, hin
weggefegt worden. Nicht nür in Wien, dem hiſtoriſchen
Lande der „Krachs“ und Börſenderouten, ſondern auch in
Berlin, Hamburg, Breslau, Frankfurt und zahlloſen
kleineren und ſelbſt kleinſten Orten klappten über Nacht
die noch bis gegen Ende des vorangehenden Jahres groß

ächtigen Gebilde von Gnaden der Jnflation ſchmählich
Einige Piſt ſchüſſe knallten, einige bisher

che und groß das Unglück ihrer weniger
en Mitmenſchen inde Jnflationskönige ſchüt

telten den Staub vom heimatlichen Boden und verdufteten.
tliche Unſchuldige, d. h. ſolche, die verblendet und

imiſtiſch“ genug waren, nicht rechtzeitig das ſink de
tenſchiff unſeligen Andenkens zu verlaſſen, waren

darunter Sie alle können unſer Mitgefühl heute kaum be
n, denn gerade aus jenen Kreiſen ſtammten die

pyre, die aus des deutſchen Volkes Mark und Blut
fetten Bäuche anmäſteten.

Hebe

n

kl. C s i5 cJshresk 2.Iviknkr I vkßrkt T. vikrkte
S

7

Es entfielen dabei auf
Induskrie Boanken koncheirkschaff

52 2
Wösrenhandel

16105

Sehr lehrreich iſt in dieſem Zuſammenhang eine Sla-
kiſtik, aus deren Kurve deutlich der Verlauf des „Krachs
von 1924 zu verfolgen iſt. Das dritte Vierkel des Jahres
zeigt den Höhepunkt der Konkurſe bei allen Wirtſchafts
gruppen, wobei zu bemerken iſt, daß die verſchleierten oder
noch züchtig verborgenen Konkurſe, die ſich ſchamhaft „Ge
ſchäftsaufſichten nennen garentchteherikckſtchtigt ſtnde Die
Geſamtziffer der Konkurſe im lehten Jahre beträgt im
Reich 5168 und verteilt ſich wie folgk auf die verſchiedenen
Wirkſchaftsgruppen: Warenhandel 62 Prozent, Jnduſtrie
31 Prozent, Banken 5 Prozent und Landwirtſchaft 2 Pro
zent. Der Monatsdurchſchnitt erreichte eine Ziffer von 430
a Jm Verhältnis zu der großen Zahl im ganzen

eich verbreiteten Wirtſch Sbetriebe erſcheint die Zahl
vielleicht noch ziemlich mäßig im Gegenſatz zu den gerücht

weiſe kolportierken Ziffern. Man darf aber zum Vergleich
nur heranziehen, daß eine Konkursziffer von 300 in nor

malen Wirtſchaftsjahren in Deutſchland bereits als außer
ordentlich hoch angeſehen wurde. Es ſteht zu hoffen, daß,

nachdem nunmehr das Morſche geſtürgt iſt, aus dem lang
ſam ſich durch letzte Fieberwellen hindurchringenden deut

Fürſtin Laja.
Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1923.
Sylvia dachte an Mahrenberg. Es dünkte ihr,

als wären Jahre vergangen, ſeit ſie es verlaſſen
hatte, und doch waren es erſt drei Monate. Auch dort
xauſchte nun wohl der weiche Frühlingswind in den
alten Bäumen, und Großmama ſchlief ſchon längſt.

Vielleicht träumte ſie von dem großen Glück, das
ihre Enkelin ſo unverhofft gemacht hatte. Und wenn
dieſe ihr nun eines Tages ſchriebe: „Nimm mich um
Gottes Barmherzigkeit willen wieder bei dir auf, denn
ich weiß mir ja auf Erden keine andere Zuflucht
wie würde wohl die Antwort lauten

Ein Schauer lief über Sylvias Rücketr. Nein
dieſe alte Frau würde ſie nie wieder ſehen. Außer ſich
würde ſie ſein und ihr wohl gar die Zuflucht rund

weg abſchlagen.
So jung Sylvia war, in dieſer Stunde überſah

ſie doch mit unheimlicher Klarheit ihre Lage: ſie
tand ganz allein auf Erden. Niemand würde ihr hel
en, niemand ſie verſtehen, ganz allein mußte ſie mit5 und dem Leben fertig werden.

Sie öffnete die Reiſetaſche, welche auf dem Tiſch
tand, und entnahm derſelben ein kleines ſchwarzes
uch, das ſie in den erſten Tagen ihres Venediger

Aufenthaltes gekauft hatte. Es war eine Ueberſetzung
des Neuen Teſtaments. Gedankenlos, einer Laune fol
gend, hatte ſie es damals erworben, und nachher war
es ihr lieb geworden wie ein Freund, bei dem man
jederzeit Troſt findet. Sie, die früher nur einer alten
Kindergewohnheit folgend, jeden Abend ihr kurzes
Gebet mechaniſch vor dem Einſchlafen geſprochen hatte,
flüchtete jeht zu Gott, da ſie niemand auf Erden
wußte, zu dem ſie hätte flüchten können.

Auch heute kam es wie Ruhe über ſie, nachdem
ſie einige Zeit darin geleſen hatte. Es waren ſo
wunderbare Worte darin, Worte des Friedens, der
Hiebe und der Kraft. „Wer mich liebt, der nehme ſein

87]

Kreuz auf ſich und folge mir nach, und dann ein an
derer Spruch: „Jhr ſollt nicht richten, auf daß ihr
nicht gerichtet werdet

Lange dachte ſie über die Worte nach und über
den Weg, der vor ihr lag. Ja, ſie wollte ihn gehen
in Ruhe und Ergebung, ſo lange es irgend anging.
Sie wollte die Augen ſchließen, weder rechten noch
richten, ſondern nur trachten, ſelber würdig zu blei
ben. Die Liebe, welche ſie einſt für Rainer gefühlt
hatte und die ſie nie mehr ganz ertöten konnte,
ſollte ſie Geduld lehren. Aus Liebe wollte ſie ihr
Kreuz auf ſich nehmen.

Sie klappte das Buch zu, legte es auf ihr Nacht-
tiſchchen und begann, ſich langſam auszukleiden. Und
ſie fühlte ſich plötzlich nicht mehr ſo einſam und
verlaſſen wie vorher. Es war ihr, als hielte ſte einen
Faden in der Hand, der ſie ſicher leiten müſſe, ſo ſie
ihn nur nicht mehr losließ, über alles hinweg, auch
über das Wiederſehen morgen, vor dem ihr Herz ſo

ſehr bangte. SDreizehntes Kapitel. S
Kurz vor ein Uhr fuhren ſie nach Bärenegg

hinüber
Das Rot der Erregung lag auf Rainers Wangen,

als ſie die Halle betraten. Sylvia war etwas blaß,
und das Herz klopfte ihr bis zum Halſe hinauf
Aber ſie kämpfte die Befangenheit tapfer nieder und
und zwang ſogar ein Lächeln auf die Lippen. Und
dann wurde ſie plötzlich ganz ruhig. Sie hatte die
Fürſtin erblickt.

Laja, welche den Wagen gehört hatte, kam ihnen
entgegen gelaufen, fröhlich und ſtrahlend wie ein Kind.
Hinter ihr erheblich langſamer die ſchwerfällige Ge
ſtalt des Fürſten

Sylvias erſter Gedanke bei dieſem Anblick war.
wie konnten dieſe beiden Menſchen einander finden

Sie ſo zierlich, elegant und queckſilbrig er
ungeſchlacht und klotzig wie ein Bauer mit langem
ſchwarzen Bart, gelblichem Geſicht und nichtsſagenden
aber gutmütigen Augen

„Nein, wie reizend das von euch iſt, Kinder, uns
gleich am erſten Tag aufzuſuchen zwitſcherte die
Fürſtin. „Wirklich zu net Sie umarmte Sylvia
und ſchüttelte Rainer die Hand.

Wir mußten dir doch danken,“ mur nelte Rainer
und ſchlug die Augen nieder wie geblendet durch Lafäs
leuchtende Blicke, die ihn verlegen machten

„Ach was Dank! Ich tat es ja ſo gerne, es
machte mir ſo viel Spaß.“ Sie ſchob ihren Arm in
den Sylvias und blickte kindlich zu der ſie um Kopfes
länge Ueberragenden auf. „Biſt du denn auch Zu
frieden? Gefällt dir dein neues Neſtchen, du lieber
Waldvogel?“

„Es iſt alles ſehr ſchön und prächtig du haſt
dir viel Mühe gemacht, ich danke dir antwortete

Shylvia mit ruhigem Lächeln
Nun meldete ſich auch der Fürſt. Willkommen,

Rainer willkommen, Shlvig ich darf doch gleich

ſo ſagen e eGewiß S S„Na, alſo, nur keine Geſchichten! Nur keine Sen
timentalitäten! Das kann ich in den Tod nicht aus
ſtehen! Kommt doch rein in die Stube da zu mir.
Hier iſt. s gemütlicherl“

Die Fürſtin blieb entrüſtet ſtehen.
daker! Warum denn nicht in den Salon
ja die reine Räuberhöhle“

Der Fürſt hatte Sylvia bereits über die Schwelle
gezogen. Jetzt lachte er geräuſchvoll. „Räuberhöhle!
Sehr gut! Na ja, für ſo ne Putzdocke, wie du biſt,
kann's freilich nirgends fein genug ſein. Dagegen für
einen alten Weltläufer iſt's gerade der richtige Wig-
wam. Schau dich um, Sylvia iſt's nicht gemütlich

Laja warf Rainer einen klagenden Blick zu, als
wollte ſie ſagen Iſt er nicht entſetzlich? Begreifſt

du nun e

„Aber Gun-
Bei dir iſt

(Fortſeung folgt.)
W



ſchen Wirtſchaftskörper und aus den Ruinen der grauen
vollen r e neues Leben blühen wird. Dazu
iſt allerdings nach innen die Einigkeit unſeres Volkes und
die Wiederherſtellung der altbewährten Reellität von
nöten, nach außen aber eine ſtärkere Führung unſerer Ge
ſchicke, die allein den Reſpekt wieder zu erlangen vermag,
der unſerer Arbeit und Tatkraft auch auf wirtſchaftlichem
Gebiete zukommt.

FrankreichsSehnſuchtnach demSgargebiet
Nach den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages wird

eines Tages darüber abgeſtimmt werden, wem das jetzt
von den Franzoſen beſetzte Saargebiet endgültig zu
fallen ſoll. Wir Deutſche können dieſer Abſtimmung ruhig
entgegenſehen, denn es beſteht kein Zweifel darüber, daß
die große Mehrheit der Saarleute ſich am „Tage des Ge
richts“ für die alte Heimat entſcheiden werden. Nun tauchen
aber von Zeit zu Zeit Gerüchte auf, nach welchen Frankreich
die erſt in ein paar Jahren fällige Abſtimmung ſchon jetzt
zu beeinfluſſen ſuchen ſoll. So wurde erſt dieſer Tage mit
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geteilt, daß Frankreich bereit wäre, a uf die Saargru-
ben und das übrige Saargebiet zu ver
z ich t en, wenn man ihm als „Entgelt“ die Stadt Saar
o ui s und noch ſieben kleinere Gemeinden überließe. Die
kommunalen Vertreter der Stadt Saarlouis ſelbſt waren
es, die in geharniſchten Eingaben an den Reichskanzler,
den Völkerbund und den Miniſterpräſidenten Herriot auf
den von Frankreich angebotenen Tauſchhandel hinwieſen.
Die Franzoſen haben zwar dieſe Nachricht raſch de
mentiert, aber ſo ganz klar ſind ihre Zukunftspläne in
bezug auf das Saargebiet auch jetzt nicht, und ſchärfſtes
Mißtrauen iſt durchaus am Platze

politiſche Rundſchau!
Deutſches Reich

Neue Entſcheidung in der Aufwertungsfrage.
In der viel umſtrittenen Frage der Aufwertung

von Hypotheken iſt eine vwichtige, rechtskräftige Ent
ſcheidung des Oberlandesgerichts in Hamm für alle
Kreiſe von größtem Jntereſſe. Das Oberlandesgericht hat
entſchieden, daß der Hypothekengläubiger verpflichtet
iſt, dem Hypothekenſchuldner gegen Anerbietung einer
Aufwertungsſumme von 15 Prozent des Goldwertes der

Der Zeitungsbote
gratuliert.

Proſt Reujahr! Guten Morgen, Leute!
Ihr ſeht, ich mache mich nicht rar,
Nur ſchade, daß ein Tag wie heute
Nur einmal wiederkehrt im Jahr.
Nicht wahr, Jhr habt mich ſchon erwarket?
Jhr wißt ja, daß ich pünktlich bin,
Schlag Soundſo, wie abgekartet,
Leg' ich Euch Eure Zeitung hin.

Ich bringe über Stein und Stiegen
Den Daw es Euch (man ſpricht das: Da u s),
Und auch den Herriot könnt Jhr kriegen
Nur mit dem Macdonald iſt's aus.
Ich trage in der Zeitungstaſche
Pro anno zwomal Reichskagswahl,
Und, weil's Euch freut, ſo überraſche
Ich Euch mit Kriſen ohne Zahl.

Den jeweils richl'gen Kanzler tippt Jhr
Allein und einzig nur bei mir,
Alljährlich in den Kaffee ſtippt Jhr
Dreihundertfünfundſechzig ſchier
Und ferner dürft Jhr nicht vergeſſen,
Wenn Jhr berechnet meinen Lohn,
Was ich Euch lief re an Prozeſfen
Mit „aufgemachter“ Senſation.

Und dann bedenkt, daß ich vermelde
Den friſchen Anſtich für den Durſt,
Den Saatenſtand, den Stand vom Gelde
Und friſche Blut und Leberwurſt.

Ich ſorg' für weiteſte Verbreitung,
Wenn wer verlobt wird und gekauft
Mord, Liebe alles bringt die Zeitung
Und wo man kauft und wo man rauft.

Sagt ſelbſt, ſeid Jhr mit mir bekrogen?
Ein Menſch wie ich, der alles bringt,
Iſt nicht mit Goldmark aufgewogen,
Und Dank verdient er unbedingt.
Na alſo! Anterbrecht die Pünſche
Und ſpendet, was Jhr wollt, getroſt,
Ich geb' dann ein paar Neujahrswünſche
Roch gratis zu und noch ein Proſt!

Hypothek die notaritelle
gung und Herausgabe
briefes zu vollziehen. t
Ruhr Rhein-Schnellbahnen.

Jn der Schnellbahnfrage werden in der nächſten Zeit
Beſprechungen zwiſchen der Induſtrie und den Städten
Köln, Düſſeldorf, Duisburg und Eſſen ſtattfinden in denen
das endgültige Projekt feſtgelegt werden ſoll. Bei dieſen
Zuſammenkünften ſoll auch über die Finanzierungsfrage

delsvertragsverhandlungen.
der Oppoſition ſtellen immer wieder die Behauptung auf,

Seſchluß gefaßt werden. Nach Abſchluß der Beſprechungen
ſoll das Schnellbahnprojekt der Offentlichkeit übergeben
werden.
Potsdam klagt gegen Severing.

Der preußiſche Jnnenminiſter Se vering hat be
kanntlich vor kurzem dem Potsdamer Oberbürgermeiſter
Dr. Rauſcher eine amtliche Rüge erteilt. Die Potsdamer
Stadtverordneten faßten darauf einen Beſchluß, der ſich
gegen das Vorgehen des Miniſters richtete Dieſen Beſchluß
ließ der Miniſter durch den Regierungspräſidenten in Pots
dam beanſtanden, mit der Begründung, daß die
Stadtverordneten ihre Befugniſſe überſchritten hätten. Die
Stadtverordneten haben nunmehr beſchloſſen, die Bean
ſtandung im Wege einer Klage vor dem Oberver-
waltungs gericht anzufechten.
Rücktritt der braunſchweigiſchen Regierung.

Der neugewählte braunſchweigiſche Landtag trat am
23. Dez. zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Zum Präſi
denten wurde gewählt der Abg. Weſſel Deutſche Volks
partei), zum 1. Vizepräſidenten der Abg. Weſemeier, zum
2. Vizepräſidenten der Abg. Roloff Deutſchnationale
Volkspartei). Miniſter Dr. Jaſper begrüßte den neuen
Landtag mit dem Wunſche, daß ſeine Arbeiten dem Lande
zum Wohle gereichen möchten. Die jetzige Zuſammen
ſetzung des Landtages bringe auch eine andere Zuſam-
menſetzung der Regierung mit ſich. Das jetzige Mini-
ſte rium lege daher ſeine Amter nieder.

Frankreich.
X Falſche Gerüchte über die deutſch-franzöſiſchen Han

Einige franzöſiſche Blätter

die deutſch-franzöſiſchen Handelsver-
tragsver handlungen hätten einen Stillſtand er
fahren. Der Handelsminiſter erläßt deshalb wiederum eine

Erklärung, in der er feſtſtellt, daß die deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsver handlungen am 28. oder 29. Dezember wieder
aufgenommen werden und daß es ſich bei der jetzigen
Unterbrechung lediglich um eine durch das Weihnachtsfeſt
gebotene Verhandlungspauſe handele.

Italien
X Beginn des Jubeljahres. Am Tage vor Weihnachten

vollzog der Papſt die Zeremonie der Offnung des „Heiligen
Pforte in Sankt Peter, die das Jubeljahr einleitete An
der Zeremonie mit der ganzen Pracht vatikaniſcher Feier
lichkeiten nahmen das ganze Kardinalkorps, die Patri-
archen, Erzbiſchöfe, Biſchöfe, die römiſchen Prälaten, die in
Rom anweſenden Mitglieder der königlichen Familie und
das geſamte diplomatiſche Korps teil. Unter den geladenen
Gäſten befanden ſich auch einige Teilnehmer des deutſchen
Pilgerzuges. Nach der Zeremonie, die in der abge
ſchloſſenen Vorhalle von Sankt Peter ſtattfand, durchſchritt
der Papſt als erſter die offene Pforte und erteilte in Sankt
Peter den apoſtoliſchen Segen. Gleichzeitig wurden in den
drei PatriarchalBaſiliken San Giovanni, San Paolo und
Santa Maria Maggiore durch die Kardinäle ähnliche Zere
monien durchgeführt.

D. Warnung vor einem überfüllten Beruf. Die Kber-
füllung aller Angeſtelltenberufe macht die ungeheure Ar
beitsloſigkeit bei den Angeſtellten zu einer chroniſchen Er
ſcheinung. Dennoch drängen ſehr viele Jugendliche zu den
Angeſtelltenberufen. Nach den Mitteilungen des Landes
berufsamtes Berlin wollten 18 aller männlichen Jugend
lichen einen kaufmänniſchen Beruf ergreifen, von den
Mädchen gedachten ſogar 35 als Bureauangeſtellte tätig
zu ſein. Große Enttäuſchungen dieſer jungen Menſchen
kinder ſind die unausbleibliche Folge, wenn es ſich nach
her herausſtellt, daß nach vollendeter Lehre der Beruf nicht
aufnahmefähig iſt. Dazu kommt, daß im Lehrlingsweſen
bereits ſehr erhebliche Mißſtände beſtehen und in weitem
Umfange eine genügende Ausbildung gar nicht gegeben iſt.
Es kann daher zurzeit vor der Ergreifung eines kauf
männiſchen Berufes nur gewarnt werden. e

t

Fürſtin Laja.
Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1928.
EShlvia ſah ſich inzwiſchen lächelnd in dem Raum
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um. Gewehre, Waffen ſeltſamer Art, Geweihe aus
aller Herren Länder, Felle und Hbrner füllten in
nichts weniger als künſtleriſcher Anordnung das Ge

mach. An den Wänden hingen Jagdbilder, allerhand
indianiſche Trophäen, ein altbulgariſcher Czakan, Be
duinenlanzen und kurdiſche lange Flinten. Dazwiſchenſtanden überall, wo nur ein Plätzen frei war, Vaſen
und Gläſer mit Blumen. Keine Treibhausſeltenheiten,
ſondern ganz gewöhnliche Wald und Wieſenblumen,
wie ſie die Jahreszeit jetzt vot: Himmelſchlüſſel, Ane
monen und Zweige mit jungem Buchenlaub. Ueber
Dem ganzen lag der bläuliche Duft vieler verrauchter
Higarren.

„Es ſieht in der Tat heimlich und gemütlich aus
hier“, ſagte Sylvia. Ich liebe die Räume immer
am meiſten, welche ſo den perſönlichen Stempel ihrer
Bewohner tragen. Hier, meine ich, müßte es ſich gut
plaudern zur Dämmerzeit oder abends, wenn die
Lampe brennt.“

Der Fürſt klatſchte vor Vergnügen in die Hände
Endlich ein vernünftiges Frauenzimmer! Herrgott
von Mannheim, Rainer, haſt du ein Glück gehabt!
So ein Prachtſtück von Frau, da möchte einer doch
gleich Weißt du denn auch, was für n großes Losu gezogen haſt? Eine Frau, die nicht gleich huſtet,
und nieſt wegen dem bißchen Zigarrendampf, dies
bei mir gemütlich findet, die v t„Schrei doch nicht ſo, und ſprich überhaupt nſo vie warf Laja ärgerlich ein. „Es geht mir direkt

auf die Nerven re Aber Lambach ſchien einmal im Zuge. „Nerven!
Hahahal Wenn ich das bloß höre Haſt du auch
ſo ſpinnwebfeine Nerven, Sylvia, daß du krank wirſt,
wenn einer herzhaft lacht neben dir?“„Nein, ich mag es ganz gern“, lachte Sylvia, der
Die lärmende Art des Fürſten wie eine Erlöſung voram denn ſie half ihr über dieſes Wiederſehen hinweg.

Er küſte begeiſtert ihre Hand. „Nein, ſo n weißer
Rabel Daß man das bei uns noch findet und gar
in der Familie!“ Dann zog er ſie zu einem Diwan,
über welchem ein Bärenfell von außerordentlicher
Größe lag. „Da ſetz dich es iſt der Ehrenplatz
in meinem Wigwam, und keine Squaw hat noch darauf
s dürfen Aber du biſt eine Ausnahme Weißt
u denn, worauf du ſitzeſt? Auf einem echten Grizzly

fell, ſelbſt erbeutet am Rio Pecos! Heiliger Hubertus,
war das ne Jagd! Fünfzig Apachen waren mit mir
und alle nahmen Reißaus, als der alte Onkel da an
krabte du mußt nämlich wiſſen, daß die Indianer
eigentlich eine feige Bande ſind heutzutage na,
und ich ſteh ſelber erſt wie angedonnert. ber dann!
Mitten ins Auge hab' ich ihm die Kugeln gegeben, zwei
intereinander und maustot war er! Es war mein
eiſterſtück. Nur auf Sumatra hab S noch einmal

ſo gut geſchoſſen. Damals war's ein Tiger dort
vor dem Kamin liegt ſeine Haut.“

„Willſt du nicht endlich ein vernünftiges Wort
reden, Gundaker? Dieſe ewigen Jagdgeſchichten

„Na, dir erzähle ich ſie ja e nicht. Es wär'
wirklich zu ſchade. Aber wenn du dich langweilſt
nur 'naus! Genier dich nicht nur naus!“ Er
machte eine bezeichnende Handbewegung, lachte aber
ganz gemütlich dabei.

Laja trat mit Rainer ans Fenſter. Was ſagſt
du dazu So verwildert iſt er zurückgekommen! Oder
war er immer ſo und ich ſah es nur nicht? Manch
mal kommt er mir direkt verrückt vor. Manchmal
möcht' ich ihn Sie brach ab und fingerte nervös
auf dem Fenſterbrett herum.

Rainer ſagte nichts. Er war auch weit gereiſt,
hatte mancherlei Menſchen kennen gelernt und hätte
unter anderen Umſtänden Lambachs formloſe Art höch
ſtens vriginell r Es war etwas Friſches darin,
Und die Gutmütigkeit dahinter leuchtete doch überall
durch. Es gab Frauen, welche ſicher gut mit ihm
ausgekommen wären. Aber für Laja war es natürlich
eine Qual. Rainer ſah das ein SDazwiſchen horchte er unwillkürlich nach rückwärts
Lambach hatte ſich einen Stuhl an den Diwan gerückt
und plauderte ſeelenvergnügt weiter. a

„Weißt du, das iſt ja ein Glücksfall für mich,
wie direkt vom Himmel gefallen

„Was denn?“ fragte Sylvia.„Daß du nun da biſt! Bis zum Herbſt hätt' ich
doch aushalten müſſen, und mit ihr allein er
machte eine Kopfbewegung gegen das Fenſter hin
„iſt es manchmal greulich. Sie hat nicht eine Spur
von Naturſinn ich rede ja gar nicht von der Jagd,
obwohl es ja in unſeren Kreiſen auch ſehr reſpektable
Sportsdamen gibt. Aber die Natur das iſt doch was
Göttliches! So ein Morgen im Wald, wenn noch alles
grau und düſter iſt und dann ſo langſam goldig wird,
wenn ein Flüſtern durch die Blätter und ein Rauſchen
im Tann geht oder abends, wenn's ſo ſanft und ſtill
wird, alles müde, die Blumen ſich zuſammenhuſcheln,
das Gras ſich umlegt na, überhaupt alles Davon
Peehht ſie nicht einen Schimmer Jmmer bloß Toi
etten„Du biſt ein großer Naturfreund ich ſehe es
an den Blumen hier!“ ſagte Sylvia warm h r

„Alle ſelbſt gepflückt. Man ſollt's vielleich ntun, ber 5 Den nie widerſtehen, und dann freut's
mich ſo, wenn ſie da ſtehen und mich angucken wie
elle e Dann krieg ich ſie ordentlich lieb

Und Laja? as glaubſt du, was ſie tut draußen
in der Natur und hier bei den Blumen? Sie lächt
und ſagt, es langweile ſiel Und dann ärgere ich
mich, dann werde ich grob. Dieſe künſtlichen Odeurs
in ihren Zimmern, die verrückten Orchideen, welche ſie
überall aufſtellt, der ganze Krimskrams von Unnatur
bringt mich in Wut. Da kommt's mich manchmal an,
als hätt' ich auch Nerven.“

Er lachte, aber es klang zornig und bitter
Sylvia verſuchte abzulenken. „Du biſt viel auf

Reiſen nicht wahr?“„Faſt immer. So an der Scholle kleben, das
iſt mir fürchterlich. Jmmer hinaus in die weite Welt,
ſie iſt ja ſo ſchön Nach Hauſe komme ich nur dann
und wann, um mich gründlich auszufuttern und wieder
in unſerem lieben deutſchen Wald ſpazieren zu gehen.
Dann trag ich wohl das Gewehr mit, aber bloß aus
Gewohnheit ſchießen mag ich da nicht.

G ortſetzung folgt.e e a S
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